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Leute aus Mönchweiler

Kickerjugend beim Sportclub
Von der Jugendabteilung des Fußball-
clubs Mönchweiler erhielt der Sport-
club Freiburg kräftige Unterstützung
am vergangenen Spieltag. 70 Nach-
wuchsspieler, Trainer und Betreuer
verfolgten das Spiel gegen Werder
Bremen und feuerten die Breisgauer
kräftig an. Begleitet wurden sie von
der Jugendabteilung des FC Peterzell,
so dass sich insgesamt sogar 150
Fußballfans auf den Weg nach Frei-
burg machten. Alle Teilnehmer ver-
buchten den Ausflug als rundum
gelungenen Tag. Einzig die Niederlage
der Freiburger trübte die Freude
etwas. BILD: CORNELIA PUTSCHBACH

Mönchweiler (put) In einer unterhalt-
samen, spannendenBenefizshow rund
um Hypnose und Telepathie spielt Ra-
dalou am Freitag, 13. März, um 20 Uhr,
präsentiert durch das Forum Mönch-
weiler, in der Aula der Gemeinschafts-
schule mit den faszinierenden Mög-
lichkeiten desmenschlichenGeistes.
Bei seiner Show gibt es überraschen-

de Einblicke und unerklärliche Phäno-
mene zu entdecken. Es werden in der
Hypnose Fähigkeiten geweckt, von de-
nen man selbst keine Ahnung hatte.
ModerneHirnforschung trifft aufTech-
nikender viktorianischen Séancen. Ra-
daloukombiniertHypnosemitMental-

magie. Heraus kommt eine außerge-
wöhnlicheShow,diedieBesucher inEr-
staunen versetzt.
RadaloulässtdasPublikumteilhaben

an diesen besonderen Erfahrungen –
die anders zu sein scheinen als alles,
was man bisher kannte. Respektvoll,
mit viel Witz und Esprit führt Radalou
die Zuschauer in eine scheinbar un-
mögliche geistige Welt. Der Benefiz-
abend wird zugunsten der evangeli-
schen Kirche Mönchweiler-Obere-
schachstattfinden.Ziel ist es,dasAnge-
botdesFamilienzentrumsRegenbogen
zuunterstützen.
Der Eintrittspreis beträgt an der

Abendkasse zwölf Euro. Im Vorverkauf
sindKarten zumPreis von zehnEuro in
Mönchweiler beim Löwenmarkt, in
Utes Lädele und in der Metzgerei Bin-
der zu bekommen.

Hirngespinste mit Radalou
Forum bietet einen spannenden
Benefizabend in der Aula der Ge-
meinschaftsschule

Königsfeld–Rund16 000Studiengänge
werden in Deutschland an Universitä-
ten und Hochschulen angeboten, viele
vonihnenführenineinenBeruf,derun-
ter Umständen ein Leben lang ausge-
übtwird.
Vier Studierende der Universitäten

Mannheim und Konstanz, der Hoch-
schule Furtwangen und der Dualen
Hochschule Villingen-Schwenningen
besuchten als Studienbotschafter im
Auftrag des baden-württembergischen
Ministeriums für Wissenschaft, For-
schung und Kunst die Schülerinnen
und Schüler der elften Klasse des Zin-

zendorfgymnasiums, informiert das
Schulwerk. Viele von ihnen möchten
später studieren, aber nur die wenigs-
ten haben schon eine genaue Vorstel-
lung, was und wo. Schon die Entschei-
dung, ob man zum Studieren in eine
GroßstadtgehtoderaufsLand,kannfür
den Erfolg des Studiums ausschlagge-
bend sein. Wie bewirbt man sich, was
sind die Zulassungsvoraussetzungen
undwiewirdsoeinStudiumfinanziert?
LisaGroßmann,MuhammedKaraca,

Jana Anaschkon und Sarah Schuhbau-
er,dievonSoziologieüberMedien-und
Kommunikationswissenschaft, Litera-
tur, Kunst, Online-Medien bis zu Be-
triebswirtschaft verschiedene Fach-
richtungen studieren, gabenden Schü-
lern jedeMenge nützlicher Tipps.

Schüler bekommen Tipps zum Studium
Vier Studierende informieren
Elftklässler der Zinzendorfschulen

Jana Anaschkon, Sarah Schuhbauer, Muhammed Karaca und Lisa Großmann (von links)
informieren die Elftklässler des Zinzendorfgymnasiums über verschiedene Studienwege.
BILD: Z INZENDORFSCHULEN

BUCHENBERGER STRASSE

500 000 Euro Förderung
für die Sanierung
Königsfeld (akb) Sehr er-
freuliche Nachrichten erhielt
nun die Gemeinde Köngisfeld
aus Stuttgart: Für die Sanie-
rung der Buchenberger Straße
bis zur Umgehungsstraße hat
das Ministerium für Finanzen
und Wirtschaft eine halbe
Millionen Euro an Förderung
genehmigt. Das geht aus ei-
nem Schreiben von Staats-
sekretär Peter Hofelich an den
Landtagsabgeordneten Karl
Rombach hervor. Somit erhielt
Königsfeld die volle beantragte
Aufstockung ihres Sanierungs-
programms „Ortskern Königs-
feld“, freute sich Bürgermeister
Fritz Link. Die Buchenberger
Straße werde wie auch die
Hermann-Voland-Straße nach
kurörtlichem Charakter sa-
niert. Die Sanierung erfolgt in
zwei Bauabschnitten, einem
dieses Jahr und einem nächs-
tes Jahr. Der Förderzeitraum
für die Ortskernsanierung
Königsfeld laufe noch bis zum
Jahr 2018, weitere Aufsto-
ckungen sind möglich.

ERZIEHUNG

Vortrag über Gefahr der
Medien für Jugendliche
Königsfeld (ara) Die Buch-
handlung Hornscheidt lädt zu
einem Vortrag am Freitag, 13.
März, 19 Uhr. Aus Platzgrün-
den findet der Abend in der
Grundschule statt. Das Thema
der Medienpädagogin Paula
Bleckmann lautet „Früh übt
sich, wer ein Knecht werden
will? Medienmündig statt
mediensüchtig“. Sie spricht in
darüber, welche Chancen und
Gefahren neue Medien und
Technologien für Jugendliche
bieten und wie eine Medien-
erziehung in der heutigen Zeit
für die verschiedenen Alters-
stufen aussehen sollte. Der
Vortrag ist kostenlos.

FEUERWEHR WEILER

Sitzung mit Neuwahlen
und Ehrungen steht an
Königsfeld (ara) Die Kamera-
den der Feuerwehr Abteilung
aus Weiler sind zur Haupt-
versammlung am Samstag, 14.
März, in das Vereinsheim des
Fußballclubs eingeladen. Ab 20
Uhr stehen die Abteilungs-
berichte, Neuwahlen, Ehrun-
gen sowie Verschiedenes auf
der Tagesordnung.

VERSAMMLUNG

Motorradclub-Vorstand
berichtet vom Jahr
Mönchweiler (put) Die Ge-
neralversammlung des Motor-
radclubs Mönchweiler findet
am kommenden Samstag, 14.
März, um 19 Uhr, im Löwen-
café statt. An diesem Abend
gibt es die Berichte des Vor-
standes zu hören und außer-
dem stehen unter anderem
verschiedene Wahlen an.

NNaacchhrr cchhtteenn

Königsfeld – „Die wollen mich fertig
machen“ – dieses Gefühl hat sich bei
MarkusHoffmannausKönigsfeld-Wei-
ler gesternmehr denn je breit gemacht.
Seit dem 22. Juli vergangenen Jahres
harrt FamilieHoffmann ohne Internet-
anschluss in ihrem Zuhause aus. Nach
monatelangem Hin- und Her, Gesprä-
chenimTelekom-Shop,inHotlinesund
auch mahnenden Telefonaten der Ge-
meinde Königsfeld mit der Telekom
sollte gestern der Anschluss endlich
freigeschaltet werden – da bekommt
Hoffmann nachmittags die folgende
Meldung: „Sehr geehrter Herr Hoff-
mann,wirsindbeauftragt IhrenAuftrag
am11.03.2015,8bis15.59Uhrauszufüh-
ren“, ein Tag später also. Wieder ver-
streicht ein Termin. Wieder bleibt der
Familienichts anderesübrig als zuwar-
ten – von Hoffnung lasse sich schon
nichtmehr reden.
Die abermalige Verschiebung des

Termins istnurder jüngsteBausteinauf
dem Leidensweg der Familie. Denn so
empfindetsiees,vonderWeltdes Inter-
netsderartausgesperrt zuseinundmo-
natelang um den Anschluss zu ringen.
TelefonundDSLwolltedieFamilieüber
die Telekom erhalten. Dochmal waren
fehlende Ports (Anschlussstellen) als
Grund genannt dafür, dass kein An-
schluss freigeschalten werden konnte.
Daswurdedannverneint, „eine falsche
Zuweisung im Störungsprozess in un-
seremHaus“, also eine falscheBearbei-
tung des Auftrags und eine fehlende
Umschaltung im Netz, sei der Grund.
Dies wurde der Gemeinde Königsfeld
von Telekomsprecher Markus Jodl in
München schriftlichmitgeteilt. Gegen-
überdemSÜDKURIERsprachderTele-
komsprecher Georg von Wagner aus
Berlin davon, dass der vorige Anbieter
vonMarkusHoffmann,Vodafone,noch
Rufnummern übergeben müsse, was
Vodafone auf SÜDKURIER-Anfrage
wiederumbestritt. Bei welchemAnbie-

ter liegt der Fehler tatsächlich und wo-
ran hakt es genau – definitive Antwor-
ten gibt es nicht.
Warum der DSL-Anschluss nun seit

fast einemdreiviertel Jahrnicht ermög-
licht werden konnte, erschließt sich
Markus Hoffmann ebenso wenig wie
der Gemeinde Königsfeld. Hoffmann
fühlt sich von der Gemeinde allerdings
alleine gelassen, denn in einer Veröf-
fentlichung der Verwaltung wurde die
Erklärung des Telekomsprechers Jodl
zitiert und Freunde haben ihm da-
raufhinzumAnschlussgratuliert:„Aber
der steht immer noch nicht“, musste
Hoffmann aufklären. Er hatte den Ein-
druck, für die Gemeinde sei die Sache

damit erledigt, nur ein bedauerlicher
Einzelfall.
Bürgermeister Fritz Link betont da-

gegen,dassdieGemeinde„alles in ihrer
Macht Stehende“ tue, um die Telekom
in Bewegung zu bringen. Das Bauamt
sei„mitdemProblemdauerndbeschäf-
tig“, mehrere Gespräche wurden ge-
führt und auch Link selbst griff mehr-
fach zumHörer, umDruck zumachen.
Erklärungen und Entschuldigungen
kamen, der Anschluss fehlt bis heute.
AuchwenndaseinEinzelfall ist,denn

sonst habe sich kein andererBürger bei
der Verwaltung mit ähnlich extremen
Probleme gemeldet, sei es für die Ge-
meinde „sehr unbefriedigend, dass ein

solcher Konzern, unser Vertrags-
partner, nicht in der Lage ist, den An-
schluss fertigzustellen.“DerBetreiber-
vertrag läuft auf sieben Jahre, die Tele-
komhält indenKönigsfelderOrtsteilen
das Monopol auf Internet über Kabel.
„Diese Misere hat für uns die Konse-
quenz, dass wir in den kommenden
zehn Jahren selbst das Glasfasernetz
ausbauenwerden“,erklärtLink.Dassei
zwarnichtAufgabederKommune,aber
angesichts der Probleme für die Bürger
augenscheinlich dringendnotwendig.
Für Markus Hoffmann ist das kein

Trost. Für denprivatenAnschlussmüs-
se er abwarten, für seine geschäftlichen
Planungen zieht er aber schon Konse-
quenzen: „Privat kein schnelles Inter-
netzuhaben, ist schonmehralsproble-
matisch. Gewerblich ist das absolut
tödlich. IchwerdekeinRisikoeingehen,
ein weiteres Gewerbe in Weiler aufzu-
bauen wie mal geplant, um dann mit
langsamen oder gar keinem Internet
dazustehen.“ Seine Mühen um einen
Internetanschluss für Zuhause gehen
indes in die nächste Runde.

Internet-Odyssee in Weiler geht weiter
➤ Familie Hoffmann ist seit

Juli 2014 ohne Anschluss
➤ Erneuter Termin gestern

verstreicht ergebnislos
➤ Telekom und Vodafone

uneins über den Grund
V O N A N N - K AT H R I N B L A S E R
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Auf einen DSL-Anschluss wartet Markus Hoffmann aus Königsfeld-Weiler noch immer vergebens. Ein erneuter Termin zur Freischaltung des
Anschlusses in seinem Wohnhaus wurde gestern wieder verschoben. Warum die Familie seit dem 22. Juli 2014 ohne Internet dasteht,
darüber herrscht bei den Netzbetreibern Uneinigkeit. BILD: DPA

................................................

„Ichwerde kein Risiko
eingehenund einwei-
teres Gewerbe inWeiler
aufbauen, umdann ohne
Internet dazustehen.“

Markus Hoffmann aus Weiler
................................................

................................................

„Es ist sehr unbefriedi-
gend, dass unser Ver-
tragspartner nicht in der
Lage ist, den Anschluss
fertig zu stellen.“

Fritz Link, Bürgermeister
................................................

Südkurier, 11. März 2015


